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Das Conservatorium der Musik zu Leipzig, genehmigt und 
unterstüzt durch die Gnade Sr. Majestät des Rönigs , wurde zu 
Ostern 1843 unter der kräftigen und sachkundigen Mitwirkung 
des Herrn Rapellmeisters Dr. Felix Mendelssohn-Bar- 
tholdy errichtet, und erfreute sich gleich bei seiner Er- 
öffnung (am 2. April 1843) eines soleben Vertrauens im Ia- und 
Auslande, dass die Zahl seiner Schüler bereits im ersten Se- 
mester auf 44 (33 Schüler und 11 Schülerinnen) anwuchs. Zu 
Anfang des zweiten Semesters war die Zahl der Schüler auf 60 
gestiegen (46 Schüler und 14 Schülerinnen). Nicht nur von 
Sachsen und Schülern aus dem übrigen Deutschland ist das In- 
stitut seitdem zahlreich besucht, sondern auch von Ausländern, 
z. B. aus Belgien, Holland, Dänemark , Norwegen, England, 
Russland und Amerika. 

Ein Institut, wie das gegenwärtige, dessen Zweck ist, dem 
Schüler Gelegenheit zu geben, sich mit allen den Fächern 
deren RKenntniss dem gebildeten Musiker nöthig und unerlässlich 
ist, gründlich bekannt zu machen und sich in. denselben theore- 
tisch und praetisch auszubilden , hat vor dem Privatunterrichte 
des Einzelnen den Vorzug, dass es durch die Theilnahme 
Mehrer an denselben Unterrichtsgegenständen und an densel- 
ben Studien einen wahren musikalischen Sinn unter den Schü- 
lern erweckt und frisch erhält, dass es zum Fleisse und zur 
Nacheiferung auffordert und antreibt und dass es vor Einseitig- 
keit der Bildung und Geschmacksrichtnng bewahrt, vor welcher 
sich jeder Künstler schon während seiner Studienjahre sorg- 
fältig zu hüten hat. Es hat ferner den Vorzug, dass in dem- 
selben, gegen Erlegung eines äusserst billigen Honorars, alle 
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die Mittel geboten’werden, die der Einzelne nur sehr schwer 
und mit bedeutenden Rosten erreichen kann, die Mittel, welche 
nöthig sind, dem Musikschüler sowohl die theoretischen Rennt- 
nisse als auch die praktische Gewandheit zu verschaffen, deren 
er bedarf, um einst den grossen Anforderungen, die in unsrer 
Zeit, so wie an jeden Künstler, auch an den Tonkünstler ge- 
macht werden, auf eine würdige Weise zu entsprechen. 

Dieses Ziel wird das Institut stets unablässig im Auge be- 
halten. 

Leipzig, zu Michael 1843. 


Das Directorium des Üonservaloriums 


der Musil.. 


Das Conservatorium der Musik 
zu Beipzig. 


$. 1. 


Das mit königlicher Genehmigung errichtete Gonserva- 
torium der Musik zu Leipzig bezweckt die höhere Aus- 
bildung in der Musik, und der zu ertheilende Unterricht er- 
streckt sich theoretisch und praktisch über alle Zweige der Mu- 
sik als Wissenschaft und Kunst betrachtet. 


8. 2. 


Der theoretische Unterricht besteht in einem voll- 
ständigen CGursus der Theorie der Musik und Tonsetzkunst, 
welcher in drei Jahren vollendet und in 6 Classen ertheilt 
wird. Mit jedem Jahre beginnt zu Ostern und Michaelis ein 
neuer Gursus, so dass alljährlich regelmässig zweimal neue 
Schüler und Schülerinnen eintreten können. 

Solche Schüler, welche schon binlängliche theoretische Vor- 
kenntnisse besitzen und sonst dazu befähigt sind, können je- 
doch , wenn sie bei ihrer Aufnahme gleich in die obern ClJassen 
eingewiesen werden können , das Studium der Theorie in kür- 
zerer Zeit als drei Jahren beendigen. Doch sind dieselben nö- 
thigen Falls gehalten, als Repetition auch die Lehrstunden der 
untern Classen zu besuchen, um das ganze Lehrgebäude im ge- 
hörigen Zusammenhange kennen zu lernen. 
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Der theoretische Unterricht begreift folgende Gegenstände in sich: 
a) Harmonielehre in 6 Classen: (im ersten Jahre: 
Harmonielehre und Stimmführung. — Im zweiten Jahre: 
Fortsetzung der Harmonielehre und Contrapunkt. — Im 
dritten Jahre: Fortsetzung der Harmonielehre , doppel- 
ter Contrapunkt, Fuge.) 
db) Formen- und Compositionslehre, in Vorträgen 
und Uebungen,, welche folgende Gegenstände behandeln : 
Gesang- und Instrumentalcompositionen in ihren verschie- 
denen Fermen und deren Behandlung; Analyse elassi- 
scher Musikwerke; 
e) Partiturspiel; Direetionskenntniss. 
d) Italienische Sprache für diejenigen, welche sieh 
vorzugsweise dem höhern (Solo) Gesange widmen. 
Zu dem theoretischen Unterrichte gehören ferner, jährlich wech- 
selode Vorlesungen über musikalische Gegenstände, z. B. Ge- 
schichte der Musik älterer und neuerer Zeit, Aesthetik der 
Musik, Akustik, verbunden mit Experimenten u. s. w. 
Für die Schülerinnen bestehen besondere für ihre Bedürf- 
nisse eingerichtete Classen der Harmonielehre und Gomposition, 
die ihren Cursus im Laufe zweier Jahre vollenden. 
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Der praktische Unterricht bezweckt die Ausbildung 
der mechanischen Fertigkeit auf einem oder mehrern Instru- 
menten, und im Gesange, wird ebenfalls in verschiedenen 
Classen ertheilt und befasst sich mit folgenden Gegenständen: 

a) Unterricht im Gesange (Solo- und Chorgesang) 

in 4 Classen und mehrern Neben -Classen. 

b) Unterricht im Instrumentenspiele: 

1) Pianoforte, in 8 Classen und mehrern Neben- 
Classen. 
2) Orgel, in 2 Classen. 
3) Violine (Solo, Quartett- und Orchesterspiel), 
in 5 Classen und mehrern Neben -Glassen. 
4) Deelamation (für Sängerinnen und Sänger) 
2 Classen. 
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Auch in allen übrigen Orchesterinstrumenten (Violoncello, 
CGontrabass und in allen Blasiostrumenten) wird unter Aufsicht 
des Direetoriums von geschickten Musikern des hiesigen Orche- 
sters, gegen ein besonders zu erlegendes billiges Honorar, auf 
Verlangen gründlicher Unterricht ertheilt. 


$. 4. 


Ausserhalb der- Anstalt bieten sich den Schülern noch fol- 
gende Bildungsmittel dar: 

a) Die auch im Auslande berühmten 20 Abonnement- oder 
sogenannten Gewandhaus-Goncerte und deren Proben. 

b) Die Quartett- Aufführungen , welche ebenfalls in jedem 
Winter Statt finden. 

c) Die von dem bekannten Thomaner-Chore wöchentlich 
Sonnabends und Sonntags aufzuführenden kirchlichen Musiken. 

d) Die Vorstellungen der städtischen Oper. 


Nächst diesen musikalischen Bildungsmitteln geben die hie- 
sige Universität und sonstige Bildungsanstalten den Schülern 
Gelegenheit zu weiterer wissenschaftlicher Ausbildung je- 
der Art. 


8.5. 


Um sich im Orchesterspiel zu üben und zu vervollkommnen, 
werden die dazu befähigten Schüler von Zeit zu Zeit bei Auf- 
führungen von Ouvertüren, Symphonieen etc. in den Abonne- 
ment-Concerten und bei grössern Rirchenmusiken mitzuwirken 
veranlasst werden. 

Denen, die sich im Sologesange oder im Solospiele auszeich- 
nen, wird Gelegenheit gegeben, sich unter Aufsicht der be- 
treffenden Lehrer zu öffentlichen Vorträgen heranzubilden. 


$. 6. 


Die obere Leitung und Verwaltung des Instituts steht unter 
fünf Directoren , welche das Directorium bilden und ihr Amt 
unentgeldlich verwalten. 
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Der Unterricht ist für jetzt denjenigen Lehrern anvertraut, 
deren Namen und Lehrfächer am Ende dieser Blätter angegeben 
sind. Ausser diesen ist noch ein besonderer Inspeetor des 
Instituts angestellt , dessen Obliegenheit es ist, dafür Sorge zu 
tragen, dass alle Anordnungen des Directoriums und Lehrerecol- 
legiums pünktlich ausgeführt, dass die Lehrstunden regelmässig 
von den Schülern besucht und überhaupt, dass in allen Angele- 
genheiten des Instituts möglichst Ordnung gehalten werde. 


$. 7. 


Der Unterricht der Schülerinnen ist, (mit Ausnahme der 
allgemeinen Uebungen im Solospiel, Solo und Chor - Gesang, 
von dem der Schüler völlig getrennt. 


$. 8. 


Der vollständige Cursus der Theorie der Musik dauert, wie 
oben ($. 2.) erwähnt wurde , 3 Jahre, und es kann dieser Zeit- 
raum nur unter den daselbst angeführten Bedingungen verrin- 
gert werden. Für die Dauer des praktischen Unterrichts lässt 
sich, der Natur der Sache nach, kein bestimmter Zeitraum an- 
geben, indem die grössere oder geringere Ausbildung und Fer- 
tigkeit lediglich vom Talent und Fleisse des Schülers abhängt. 

Für kürzere Zeit als ein Jahr kann jedoch kein Schüler 
aufgenommen werden, und derjenige, welcher das Institut aus 
irgend einem Grunde, mit Ausnahme von Krankheitsfällen, 
früber verlassen sollte, hat das festgesetzte Honorar für das 
ganze Jahr zu bezahlen, wozu er sich nebst seinen Aeltern oder 
Vormündern bei der Aufnahme verbindlich machen muss. (Siehe 
das beigefügte Formular.) 


$. 9. 


Nur zu Ostern und Michael eines jeden Jahres, zu wel- 
cher Zeit für alle untern Classen immer ein neuer Cursus be- 
ginnt, können in der Regel neue Schüler in das Institut ein- 
treten, und es wird der Tag der Aufnahme und der vorher- 
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gehenden Prüfung jedesmal in den gelesensten in- und auslän- 
dischen Zeitungen und musikalischen Journalen bekannt ge- 
macht. Fern wohnenden Ausländern soll der Eintritt jedoch 
auch zu anderer Zeit gestattet sein, wenn sie so viel theo- 
retische Kenntnisse erlangt haben, dass sie im Stande sind, 
sich dem schon vorgeschrittenen Unterrichte anzuschliessen ; 
für solche Fälle bestehen Hülfsclassen,, in welchen neben dem 
regelmässigen Unterricht, die noch fehlenden Kenntnisse nach- 
geholt werden können. 


$. 10. 


Von den aufzunehmenden Sehülern und Schülerinnen wird 
Folgendes verlangt: 


a) Sie müssen so viel allgemeine Schulbildung erlangt ha- 
ben, dass sie im Stande sind, einen geordneten Vortrag 
zu fassen und demselben zu folgen. 

b) Ausländer müssen der deutschen Sprache in so weit 
mächtig sein, als nöthig ist, die in deutscher Sprache zu 
haltenden Vorträge zu verstehen. Diejenigen, bei de- 
nen diess nicht der Fall ist, haben sich deshalb durch 
Privatunterricht in der deutschen Sprache diese Fertig- 
keit zu erwerben. 

e) Sie müssen wirkliches Talent und die zur Aufnahme 
erforderlichen musikalischen Vorkenntnisse besitzen (No- 
ten- Tonleiter - und Taktkenntniss, hinlängliche Fertig- 
keit auf dem Pianoforte, der Violine oder im Gesange), 
worüber namentlich von Ausländern wo möglich Zeug- 
nisse der frühern Lehrer beizubringen sind. 

d) Diejenigen, welche sich dem höhern Gesange vorzugs- 
weise widmen wollen, müssen eine gute und bildsame 
Stimme haben. Ueber die Zulassung zu den Gesang- 
übungen hat, bei zweifelhaftem Gesundheitszustande, 
so wie bei eingetretener Stimmmultation, der Instituts- 
Arzt zu entscheiden. 

e) Noch nicht selbstständige Schüler haben vor ihrer Auf- 
nahme die schriftliche Erlaubniss ihrer Aeltern oder Vor- 
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münder beizubringen. (Siehe das Formular am Ende 
dieser Blätter.) 

JS) Es muss sich jeder Schüler über sein früheres sittliches 
Verhalten durch glaubhafte Zeugnisse seiner Aeltern 
oder frühern Lehrer auf Verlangen ausweisen können. 

3) Auswärtige Schüler haben sich mit einem auf die Dauer 
ihres hiesigen Aufenthaltes ausgestellten Passe oder son- 
stiger Legitimation zu versehen. 

h) Jeder Schüler und jede Schülerin hat den dereinstigen 
Abgang ein Vierteljahr vor demselben dem Directorio 
anzuzeigen. 


gl 


Ein jeder, der sich als Schüler des Conservatoriums meldet, 
hat vor der Aufnahme eine Prüfung von einer besondern Prü- 
fungscommission zu bestehen, aus welcher sich ergeben wird, 
ob er Talent und die zur Aufnahme erforderlichen musikalischen 
Vorkenntnisse besitzt, und welchen Classen er zuzutheilen ist. 
Zur Beurtbeilung praktischer Leistungen hat deshalb jeder An- 
gemeldete möglichst gut eingeübte Musikstücke (Pianoforte-, 
Orgel-, Violin - oder Gesangstücke) mitzubringen, um dieselben 
vor der Prüfungscommission auszuführen. Diejenigen, welche 
sich bereits in schriftlichen musikalischen Arbeiten und eignen 
Compositionen versucht haben, haben dieselben vor der Auf- 
nahme portofrei an das Directorium einzusenden, oder doch bei 
der Prüfung vorzulegen. 


$. 12. 


Jeder aufzunehmende Schüler hat sich folgenden Diseiplinar- 
Anordnungen zu unterwerfen und die Erfüllung derselben bei 
seiner Aufnahme durch Handschlag und seine eigenhändige 
Namensunterschrift anzugeloben. 


Disciplinar- Reglement. 


1) Rein Zögling des Conservatoriums darf ohne genügende 
Entchuldigung eine Unterrichtsstunde versäumen. 
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2) Jeder Zögling hat sich den Anordnungen des Directoriums 
und der Lehrer unbedingt zu unterwerfen. 

3) Jeder Aufgenommene hat, abgesehn davon, welchem 
Instrumente (Clavier, Violine, Orgel) er sich vorzugsweise 
widmen will, jedenfalls an dem Unterrichte im General- 
bass, Clavierspiel und Gesang regelmässig Theil zu 
nehmen. Hiervon kann nur das Directorium in besonders dazu 
geeigneten Fällen dispensiren. 

4) Unterricht im Solo-Gesang erhalten nur die, welche sich 
zu Solo-Sängern und Sängerinnen ausbilden wollen und, nach 
dem Urtheile der Lehrer und des Instituts- Arztes, sich dazu 
qualificiren. 

5) Rein Zögling darf, so lange derselbe an dem Unterricht 
im Conservatorium Theil nimmt und aus letzterem noch nicht 
förmlich entlassen ist, an irgend einem öffentlichen Orte, wo es 
auch sein möge, weder im Orchester, noch als Solospieler, noch 
als Sänger auftreten. Hiervon kann nur das Directorium auf 
besonderen Wunsch des betreffenden Lehrers, und nur in selte- 
nen Fällen dispensiren. 

6) Da der Ruf und das Gedeihen des Instituts wesentlich mit 
von dem sittlichen Benehmen der Zöglinge desselben abhängt, 
so hält das Directorium sich für verpflichtet, die Zöglinge auch 
ausserhalb der Anstalt nicht aus den Augen zu lassen. 

7) Unsittliches Verhalten und sonstige Uebertretungen obi- 
ger Vorschriften werden vom Directorio mit Ernst geahndet 
und nach Befinden im Wiederholungsfalle mit Entfernung aus 
dem Institut bestraft werden. 


$. 13. 

Der Unterricht dauert das ganze Jahr hindurch, mit Aus- 
nahme der Sonn- und Festtage und folgender festgesetzter 
Ferien: 

a) Zu Ostern, vom Gründomnerstage an bis zum Ende 

der Osterwoche. 

b) Sommerferien 4 Wochen, gewöhnlich im Juli und August. 

Der Anfang derselben wird in jedem Jahre näher be- 
stimmt. 
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c) Zu Michaelis 8 Tage, vom 1. bis mit dem 7. October. 

d) Zu Weihnachten S Tage, vom 25. December bis 1. Januar. 
Denjenigen Schülern, welche die Ferienzeit nicht zu Reisen 
benutzen, werden, um sie nicht unbeschäftigt zu lassen, von 
den betreffenden Lehren Aufgaben gegeben, welche sie wäh- 
rend dieser Zeit auszuarbeiten oder einzuüben haben. Auch 
finden während der Sommerferien (b) wöchentlich musik. Ge- 
sammtübungen für sämmtliche anwesende Schüler und Schüler- 
innen statt. 


$. 14. 


Am Ende eines jeden Halbjahres, gegen Ostern und Michaelis, 
finden in Gegenwart des Direetoriums und der sämmtlichen Leh- 
rer privatim und öffentlich allgemeine Prüfungen Statt, um nach 
denselben die Fortschritte der Schüler beurtheilen zu können, 
was zugleich Veranlassung geben wird, die fleissigen zu beloben 
und die lässigen zum Fleisse aufzumuntern. Zu diesen Prüfungen, 
in welchen immer einige Compositionen der fähigsten Schüler 
zur Aufführung kommen, werden von dem Direetorium Freunde 
und Renner der Musik eingeladen, um auch das grössere Pu- 
blikum mit den Leistungen des Instituts bekannt zu machen. 


$. 15. 


Beim Austritte aus dem Institute erhält jeder Schüler ein 
von dem Directorium ausgefertigtes Zeugniss, in welchem die 
Zeit seines Aufenthaltes im Institute, sein auf das Studium ver- 
wendeter Fleiss, und der Grad von Ausbildung, welchen er 
erreicht hat, der Wahrheit gemäss angegeben ist. 

Reiner, dem ein solches Zeugniss mangelt, wird für einen 
in der legalen Form aus der Anstalt entlassenen Schüler der- 
selben anerkannt. 


$. 16. 


Das Honorar für den gesammten Unterricht, mit Ausnahme 
der unter $. 3. erwähnten Orchesterinstrumente, beträgt jähr- 
lich 80 Thaler im 14 Thaler Fusse, welches vierteljährlich 
pränumerando mit 20 Thalern an die Casse des Instituts zu 
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entrichten ist. Ausserdem hat jeder Schüler bei seiner Auf- 
nahme 3 Thaler Receptionsgeld ein für allemal, und 1 Thaler 
Jährlich für den Institutsdiener zu bezahlen. 


$. 17. 


Für Sachsen bestehen sechs von Sr. Majestät dem König 
gestiftete Freistellen, welche immer auf ein Jahr vergeben, 
und bei besonders befähigten und fleissigen Schülern auf zwei 
und drei Jahre verlängert werden. Die Freischüler, welche 
ein besonderes Zeugniss ihrer Bedürftigkeit beizubringen ha- 
ben, erhalten den sämmtlichen Unterricht unentgeldlich und ha- 
ben nur bei ihrer Aufnahme 3 Thaler Receptionsgeld und jähr- 
lich 1 Thaler für den Institutsdiener zu bezahlen. 

Die Freischüler stehen in Allem mit den übrigen Schülern 
gleich. 


$. 18. 


Ein jeder Schüler hat sich die zu seinen Privatübungen 
nöthigen Instrumente und Musikalien, so wie die erforderlichen 
Lehrbücher auf eigene Kosten anzuschaffen, wogegen die von 
den Lehrern in den Unterrichtsstunden zu brauchenden Instru- 
mente und Musikalien von dem Institute besorgt werden. Aus- 
wärtige, welche kein eignes Pianoforte mit hieher bringen, kön- 
nen ein solches Instrument aus einer der hiesigen Instrumenten- 
Leihanstalten miethweise erhalten. 


Besondere Bemerkungen. 


Die Kosten einer Wohnung und des Lebensunterhaltes in 
Leipzig sind denen in andern Städten von gleicher Grösse unge- 
fähr gleich und lassen sich, da sie von den gemachten Ansprü- 
chen abhängen, nicht genau bestimmen. Wenn der eine Schüler, 
ansser dem Honorare an das Institut, jährlich mit 100 Thalern 
auskommen kann, so braucht ein anderer vielleicht 200 bis 300 
Thaler. Eine Wohnung, die aus einer blossen Stube mit den 
nöthigen Meubeln besteht, kostet jährlich 15 bis 25 Thaler; 
eine Stube nebst Schlafkammer 20 bis 50 Thaler; ein Bette, 


14 


wenn es nicht bei der Wohnung mit inbegriffen ist, jährlich S 
40 Thaler. Für den Mittagstisch zahlt man täglich 3% bis 
7% Neugroschen. 

Mehrere Schüler und vorzüglich Schülerinnen haben es vor- 
gezogen, wozu sehr zu rathen ist, sieh in eine Familie einzu- 
miethen, wo sie als ein Mitglied derselben betrachtet werden 
und für Wohnung, Mobilien, Frühstück, Mittags - und Abend- 
tisch , Bette und Wäsche, jährlich ungefähr 130 bis 250 Thaler 
bezahlen. 

Das Direetorium ist gern erbötig Wohnungen und anständige 
Familien , welche bereit sind , Schüler oder Schülerinnen auf- 
zunehmen , zu vermitteln , wenn man sich vor dem Eintritt in 
das Institut, deshalb sehriftlich an dasselbe wendet. 

Der gewöhnliche monatliche Miethpreis für ein tafelförmiges 
Fortepiano ist von 1 bis 2% Thaler; für ein Flügelfortepiano 
1'% bis 3% Thaler; je nach Verhältniss der Güte desselben. 
Wer es vorziehen sollte, sich für die Dauer seines hiesigen 
Aufenthaltes ein eignes Instrument anzuschaffen, findet, wenn 
er kein neues kaufen will, stets Gelegenheit zum Ankaufe eines 
schon gebrauchten, indem fast täglich solche noch sehr brauch- 
bare Instrumente zu billigen Preisen durch die Zeitungen und 
Lokalblätter ausgeboten werden. Das Instrument würde beim 
Abgange, vielleicht mit einem geringen Verluste, wieder zu 
verkaufen sein. 

Auch bieten mehrere hiesige Musikalien - Leihinstitute den 
Schülern Gelegenheit, gegen ein billiges Abonnement die ältern 
und neuesten Compositionen jeder Gattung kennen zu lernen 
und zum Privatgebrauche zu benutzen. 


Besondere das Conservatorium betreffende Anfragen und 
schriftliche Anmeldungen sind in frankirten Briefen zu richten : 
An das 

Directorium des Conservatoriums der 


Musik zu Leipzig. 


a. „0 


| BZ w en rt 
” U ee a a a a EEE ——— 


Directorium, Lehrercollegium 
und sonstige beim 


Conservatorium angestellte Personen. 


Directorium. 


von Falkenstein. —uitesk Dr. Seehurg. 
Conr. Sehleinitz,. & L. Preusser. 


Institutsarzt: Hr. Prof. Dr. Wendler, königl. Bezirksarzt. 


Ordentliche Lehrer. 


Hr. Organist Carl Ferd. Becker: Orgelspiel. Uebung 
im Partiturspiel. 

Hr. Concertmeister Ferd. David: Oberleitung des Vio- 

linspiels. Uebung im Orchesterspiel und Dirigiren. 

e. Musikdirector Niels W. @ade: Anleitung und m autlabwen) 
im Instrumentiren. Durchsicht von Composi 
tionen. 

Hr. Musikdirector Mor. Hauptmann: Harmonielehre 

(doppelter Contrapunkt und Fuge). 

Hr. General-Musikdirectur und Kapellmeister Dr. Felix 
Mendelssohn Bartholdy: Compo- 
sition und Solospiel. 

Hr. Professor Ygm. Moscheles: Öberleitung der Piano- 
fortestudien. Ausbildung im Vortrage und in der 
Pianoforte - Composition. 
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| Ausserordentliche Lehrer. 


Hr. Ferd. Böhme : Solo- und Chorgesang. 
Hr. Franz Brendel: Vorlesungen über musikalische - 
Gegenstände. | 
Hr. Mor. Klengel: Violinspiel. 
Vlalk Hr.-De-Nesumnazant Unterricht in der italienischen Sprache, 
für die, welche sich dem Sologesange widmen. 


Hr. Louis Plaidy : Pianofortespiel. 
Hr. Musikdirector Ernst Fr. Richter: Harmonielehre. 
+ Hr. Bud. Sachsse : Violinspiel. 
Hr. Ernst Ferd. Wenzel: Pianofortespiel. 


Inspector : Hr. Carl Grenser. 


Institutsdiener: Joh. Gottfr. Quasdorf. 
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